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Hindenbrrrg über de« BsZkseKtWeis
Sin Brief de» Reichsprüfidenten.

TU Berlin , 8. Juni . Der .^vorwärts " kündigt in seiner Sonn-
lagsausgabe an, das, in der politischen Zeitschrift „Der Deut-
schenspiegel" am 11. Juni ein Briefwechsel des Ctaatsministcrs
a . D. von Loebell mit dem Reichspräsidenten von Hindenburg
veröffentlicht werden solle, worin Hindenburg den Volksentscheid
als einen „Verstoß gegen die Grundlagen der Moral und des
Rechts" bezeichne. Der Deutschenspiegcl hat bereits gestern in
einer Sonderausgabe den genannten Briefwechsel veröffentlicht.
Der Brief Hindeüburgs an v. Loebell hat danach folgenden
Wortlaut:

Sehr geehrte Exzellenz! Von Ihrem Schreiben vom 10. Mai
habe ich mit lebhaftem Interesse Kenntnis genommen. Zu Ihrer
Anregung zu dem Volksbegehren auf Enteignung der Fürsten-
vermögcn in einer öffentlichen Kundgebung Stellung zu nehmen,
vermag ich aber aus staatsrechtlichen, sich aus der verfassungs¬
mäßigen Stellung des Präsidenten des Deutschen Reiches erge¬
benden Gründen nicht zu entsprechen. Auch von einem Erlasse
an die Reichsregierung möchte ich absehen. Die Reichsregierung
hat bereits in ihrer Kundgebung vom 2t .April ds. Js . vor dem
deutschen Volke klar und deutlich erklärt, daß die entschüdigungs-
lose Enteignung den Grundsätzen, die in einem Rechtsstaate die
Grundlage für jeden Gesetzgebungsakt zu bilden haben, wider¬
spricht. Sie hat von diesem Standpunkt des Rechts, sowohl in
der erwähnten amtlichen Kundgebung als auch durch den Reichs-

' minister des Innern in der Reichstagssitzung vom 28. April ds.
Js. ausgesprochen, daß sie das Volksbegehren auf cnschädiguugs-
lose Enteignung der Fiirstenvermögcn auf das Entschiedenste
ablehne. Die unter dem Reichskwzler Dr. Marx am 17. 5. 20
neugebildete Reichsregierung hat sich in ihrer Erklärung vom
18. Mai diesen. Standpunkt ausdrücklichzu eigen gemacht. Ich
kann daher annehmen, daß die Regierung, ohne daß es eines
besonderen Schrittes meinerseits bedarf, ihre Aufassung über die
rechtliche Tragweite und Gefahr des Volksbegehrens teilt . Was
die von Ihnen berührten , im weiteren Verlauf der Dinge von
mir persönlich zu treffenden Entscheidungen anlangt , so muß ich»
Mir, wie es die Perfassung vorsieht, meine Entschließung Vorbe¬
halten , bis das Ergebnis des Volksentscheides uns das sich hier¬
auf gründende Ausführungsgesetz vorlkgt und die Frage der
Vollziehung dieser Gesetze an mich herantritt . — Ich will cs aber
doch nicht unterlassen, Ihnen meine persönliche Auffassung dahin
miizuteilen , daß ich die von Ihnen geäußerten Besorgnisse in
«ollem Umfange teile und die gleichen Bedenken, wie Sic auch
schon von Anfang dieser Entwicklung der Dinge an auch der
Reichsregierung gegenüber zum Ausdruck gebracht habe. Daß
ich, der ich mein Leben im Dienste der Könige von Preußen und
der deutschen Kaiser verbracht habe, dieses Volksbegehren zu¬
nächst als ein großes Unrecht, dann aber auch als einen bedau¬

erlichen Mangel an Tradiiionsgrsübl und als groben Undank
empfinde, brauche ich Ihnen nicht näher nuszusnhren. Ich will
mich aber bemühen, den Enicignun ^ auirag l-ier nicht als eine
politische sondern lediglich als eine moral -ich: und rcchüickc An-
Gelegenheit zu betrachten. Ich sehe in ihm unter diesem Ge¬
sichtspunkt einen sehr bedenklichenVorstoß gegen das Gefüge dcs
Rechtsstaates, dessen tiefstes Fundament die Achtung vor dem
Gesetz und dem gesetzlich anerkannten Eigentum ist. Es verstößt
gegen die Grundlagen der Mural und des Rechtes. Würde
dieses Volksbegehren Annahme finden, so würde einer der Grund¬
pfeiler , auf dem der Rechtsstaat beruht, beseitigt und ein Weg
eröffnet, der auf abschüssigerBahn haltlos bergab führt , wenn
cs der Zufälligkeit einer vielleicht noch dazu leidenschaftlicher¬
regten Volksabstimmung gestattet sein soll, verfassungsmäßig ge¬
währleistetes Eigentum zu entziehen oder zu verneinen . Es
könnte aus dem jetzt vorliegenden Einzelsall die Methode ent¬
stehen, durch Aufreizung der Instinkte der Massen und Ausnut¬
zung der Not des Volkes mit solchen Volksabstimmungen auf
dem Wege der Enteignung weiter zu gehen und damit dem
Deutschen Reiche die Grundlage seines kulturellen , wirtschaft¬
lichen und staatlichen Lebens zu entziehen. Ich sehr hierin eine
große Gefahr , die gerade in unserer Lage, in der die Zusam¬
menfassung aller wirtschaftlichen und ideellen Kräfte für unsere
Selbstbehauptung am notwendigsten ist, unsere staatlichen Grund¬
lagen bedroht und in einem Zeitpunkt , wo wir eben die ersten
Schritte auf dem Wege zu neuer wirtschaftlicher Geltung getan
haben , vnscre Stellung in der Welt schädigt. Ich bin überzeugt,
daß trotz der starke», vielfach wenig schönen Agitation für das
Volksbegehren das ruhige Urteil und der gesunde Sinn unseres
Volkes diese moralische und rechtliche Seite der Frage nicht ver¬
kennen und die unabsehbare Gefahr , die allen Schichten des
Volkes hier droht, nicht übersehen wird. Ich hoffe daher zuver¬
sichtlich. daß unsere Mitbürger in der Entscheidung vom 20. Juni
diesen Erwägungen Rechnung tragen und den Schaden abwenden
werden, der sonst dem ersten Grundgesetz jedes Staates , dem
Reckte und der Gerechtigkeit, erwachsen würbe . Mit freundlichen
Grüßen bin ich Ihr sehr ergebner gez. von Hindenburg ."
Sozialdemokratische Interpellation über den Brief Hindenlmrgs.

TU Berlin , 8. Juni . Wie das Berliner Tagblatt erfährt,
beabsichtigen dieSozialdcnrokraten im Reichstag anläßlich des
Hindenburgbriefes eine Interpellation einzubringen , in denen
die Reichsregierung über ihre Haltung zu dem Hindenburgbrief
befragt werden soll.

Das Neichskabinctt hat , wie die Tägl . Rundschau hört , zu
der Veröffentlichung des Hindenburg-Bricfes an Herrn v. Loebell
noch nicht Stellung genommen. Es steht auf dem Standpunkt,
da es sich hier um ein« Angelegenheit des Reichspräsidenten
handelt und daß man abwarten muß, ob und wie der Reichsprä¬
sident selbst oder sein Vüro sich dazu äußert.

Reichsregiermug und Wirtschaft.
Zusammentritt des

Enquete-Ausschusses.
Die Rede des Reichswirtschastsminiftcrs.

TU Berlin , 8. Juni . In seiner Rede bei dem Zusammen¬
tritt des Enquete -Ausschusses verwies ReichLwirtschaftsminister
D . Curtius besonders auf den im Gesetz aufgeführten Unter¬
ausschuß , der die

Beziehungen zwischen Arbeitszeit , Arbeitslohn und
Arbeitsleistung

erforschen soll. Es handle sich hierbei um einen besonderen
Ausschnitt aus dem Gesamtkomplex der Produktionskosten nud
Rationalisierungsfvagen . Der Verein für Sozialpolitik ver¬
spreche sich von dieser Untersuchung bei Anwendung einwand¬
freier Ermittelungsmethoden eine Milderung des heute zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern herrschenden Streites in
manchen auf die Gesetzgebung einwirkenden sozialen Fragen.
Die vom Reichstag , Reichswirtschaftsrat und Verein für Sozial¬
politik mit dem Enquete -Ausschuß verfolgten Zwecke bestünden
auch heute noch in vollem Umfange . Inzwischen sei über die
deutsche Wirtschaft eine schwere Krise hereingebrochen , die eine
fortwirkende allgemeine wirtschaftliche Depression nach sich ge¬
zogen habe. Mit Recht habe daher der Reichstag im Volks-
Wirtschaftsausschuß jüngst gefordert , daß sich der Enquete -Aus»
schuß auch mit den Gründen und Auswirkungen der Krise be¬
schäftigen müßte . Eine weiter « Bedeutung der Enquete liege
darin , daß sie das Schlußwort sprechen werde gegen vielfache
Denkschriften und Tagesmeinungsstveite wirtschaftlicher Ver¬
bände - In der Zeit zwischen Auflösung und Einberufung
feien dem Enquete -Ausschuß bedeutsame aus der weltwirtschaft¬
lichen Lage entspringende neue Aufgaben zugewachsen . In

den verschiedenen Ländern der Welt habe man erkannt, daß eS
notwendig sei, eine

internationale Fühlungnahme der wirtschaftlichen
Sachverständigen

aus allen Ländern herbeizuführen . Auch bei der internation-
nalen Wicischastskonferenz des Völkerbundes werde im großen
um das gleiche Problem , um eine Untersuchung der Erzeugungs¬
und der Absatzbedingungen in der ganzen Welt verhandelt . Die
Untersuchung unseres Enquete -Ausschusses dürste der Welt-
wirtschastSkonferenz bei ihrem späteren Zusammentritt die wert¬
vollsten, unbedingt objektiven Unterlagen für deren Arbeiten
bieten.

Nicht zuletzt hätte die Untersuchung des Enquete -Ausschusses
Bedeutung für alle die Fragen , die unmittelbar oder mittelbar
mit dem Problem der Reparationen zusammenhingen.

Schon heute stehe fest, daß die Entwicklung unserer Wirt¬
schaft sich in wesentlichen Punkten anders gestaltet habe,
als sie den Daweßsachverständigcn bei der Abfassung dieses

Berichtes vorgeschwebt habe.
Zwei Fragestellungen seien geeignet , Äs leitende Gesichts¬

punkte zu dienen : Inwieweit die wirtschaftliche Notlage der
Gegenwart ihren Ausgangspunkt auf der Angebotsseite und
wie weit sie sich auf Seit « der Nachfrage finde . Weiterhin ergebe
sich die Möglichkeit , auch das Seinsollende in wirtschaftlich vev-
tretbarcr Weise am Ende der Untersuchung ins Auge zu fassen.
Der Minister wies daraus hin , daß neben diesem Arbeitsplan
für das Gelingen der Enquete auch die Arbeitsmethode entschei¬
dend sein wecke.

Ucker die landwirtschaftlichen Untersuchungen richtete Reichs-
ernährungsm ftrister Dr . Ha Ende noch «mig « Worte an den
Enauetoausschuß . Die Arbeit des Ausschusses müßte »in klares

Lages -Spiegel.
Im Em -.n- ic.Ausschuß sprach NeichSlÄrischüftr -.ninistcr CurtiuS

über die Ausgaben Sesselben bezüglich der Untersuchung der
Prot ulricu :-t.:cihot en.

Der Präsident des ReichsbiugerraiS von Loebell veröffentlicht
riucü Brief des Reichspräsidenten , worin der letztere seine
persönliche Ansicht über den Volksentscheid niedergclegt hat.

Die Reichsregierung ist nach wie vor entschlossen, eine parla¬
mentarische Lösung der Vbfindungsfragc bis zum 20 . Juni
zu versuchen.

Im Reichstag wurde die zweite Lesung des Knappschaftsgeset¬
zes in Angriff genommen.

Die belgische Regierung hat beschlossen, auf deutsche Nepara»
tiouskohlen zu verzichten, da die Kosten zu hoch sind.

Tie 40 . Sitzungsperiode - es VölkcrbundsratcS ist gestern vor¬
mittag in Genf eröffnet worden.

Charnberlai » machte in Genf von der vollzogenen Einigung zwi -̂
schcn England und der Türkei Mitteilung.

Der Führer des englischen Bergarbeiterverbandes kündigt Ber
Handlungen mit den Grubenbesitzern für heute nachmittag an.

Ueber die Marl Brandenburg und Mitteldeutschland sind schwere
Unwetter niedergegangcn , die Ueberschwemmungen zur Folge
hatten.

Bild von der tatsächlichen Lage der Landwirtschaft und den Ur¬
sachen der jetzigen unbestrittenen Agrarkrise bringen.

Professor Dr . Harms bankte im Namen der Mitglieder de»
Enqueteausschusses den Regierungsoertretern für ihre EinfüH-
rungsworte . Die Sitzung wurde dann abgebrochen, nachdem ein
Ausschuß zur Vorbereitung der Wahl des Vorsitzenden eingesetzt
morden war . Die Wahl des Vorsitzenden soll in nichtöffentlicher
Sitzung erfolgen.

Naggenfrage und Fürstenabfindung
Die Beratungen des Reichskabinetts.

TU Berlin , 8. Juni . In der gestrigen Sitzung des Reichs»
labinetts wurde über eine Reihe laufender Angelegenheiten ver¬
handelt , so die Flaggensrage und die Fürstenabfindung . Zur
Flaggenfrage wurde beschlossen, daß di« Reichsregierung das
von ihr angesamnrelte Material einem gemischten Ausschuß zur
Behandlung zuleiten wecke . Es handelt sich dabei um die von
den Parteien und den vaterländischen Verbänden eingegangenen
Vorschläge zu dieser Frage . Zur Fürstenabfindung wurde beschloß
sen, daß die Reichsregierung möglichst bald mit den Führern
der Regierungsparteien Fühlung nehmen wolle , um di« Mei-
nung der Parteiführer und der Führer der Fraktionen zu dieser
Frage zu hören.

Die Regelung ver Flaggensragr.
TU Berlin , 8. Juni . Wie der Brrl . Lokalanzeiger mitteilt,

hat das Auswärtige Amt an die Missionen im Ausland «, die
von deutschen Kriegsschiffen besucht werden , den Erlaß des Ka¬
binetts Luther , den sich das Kabinett Marx zu eigen gemacht
hat , hrrausgegeben , nachdem die ausländischen Missionen , soweit
sie außerhalb Europas oder in Seestädten amtieren , in Zukunft
neben der schwarz-rot-goldenen Flagge die Flagge der Handels¬
schiffe zeigen sollen. Die Verordnung soll im übrigen so durchge-
flihrt wecken , daß bis zum 11. August sämtlich « Missionen im
Besitz des Erlasses und der Flaggen find.

Bor einer neuen Regierungsvorlage i« der Fürst ««»
abfindungsfrage.

TU Berlin , 8. Juni . In Regierungskreisen beschäftigt man
sich neuerdings , wie die „Germania " mitteilt , mit dem Platz,
noch vor dem Volksentscheid eine Regierungsvorlage über bst
Fürstenabfindung im Reichstag zur Verabschiedung zu bringeq.
Um die ttsher einer parlamentarischen Erledigung im Wege
stehenden Derfaffungsschwierigkeiten zu beseitigen , wird daran
gedacht, der Vorlage der Regierung ihren verfaffungsändernden
Charakter zu nehmen . Das soll in der Weise geschehen, daß der
Vorlage der Charakter de« Enteignungsgesetzes genommen wird,
ausgehend von der These , daß durch Äe StaatsumwAgung von
1918 di« öffentlich rechtliche Stellung der Fürsten beseitigt und
daß dementsprechend müh das Besprecht Lezügl. großer Der-
iniigensmafstn , um das es sich - ei der sogen. Fürstenübfindung
Hamidelt, beurteilt wird . Diche juristische These soll in einer
Präambel zu der cchgeän decken Vorlage der Regierung zum
Ausdruck komme» . Die Regierung will am heutigen Dienstag
nachmittag mit den Vertretern der Fraktionen wegen btetes Pla¬
ne» Fühlung nehme»



Mrche ünd SArftenenieignung.
TU Eisenach , 7. Juni . Bei einer Tagung vom 3. bis 5. Juni

in Eisenach hat der deutsche evangelische Kircheirausschllß zum
Volksentscheid über die Füüstenenteignung folgenden Entschluß
zefaßt : „Angesichts des bevorstehenden Volksentscheides erklärt
der deutsche evangelische Kirchenausschuh , ohne zu den politischen
und juristischen Fragen Stellung zu nehmen vor der Oeffentlich-
keit, dir geplante entschädigungslose Enteignung bedeutet die
Entrechtung deutscher Volksgenossen und widerspricht klaren und
unzweideutigen Grundsätzen des Evangeliums ."

Mmttuntzen der HaMlSMetzbu 'ches kündbar . AM MAMMen"
sind bei Kündigungen zu entrichten.

Im Ausschuß wurde von der Regierung erklärt , daß bei so
entscheidenden Aenderungen das RelchSkMnett sich mit der
ganzen Frage erst beschäftigen inüsse . Auch von verschiedenen
Parteien wurde gewünscht , daß erst die Fraktionen Stellung
nehmen . Die Abstimmungen wurden daher vertagt.

Kleine politische Nachrichten.

W geM 8 Mr inoMns neben einem Baum einen Spreng,
trtchter von ungefähr einem halben Meter Tiefe . Daneben lagen
blutige Fetzen eines Männeranzuges und ein kleines verschlösse!
nes Köfferchen . Die Untersuchung ergab , daß es sich um einen
ganz ungswöhnlichon Selbstmord handelt . Der Koffer enthielt
ein dickes Paket Geschäftspapiere und ein Notizbuch , aus dem sich
der Name des Besitzers feststellen ließ . Der Selbstmörder ist der
55jährige Tiefbauingemsur Hermann Bargher aus Hannover.
In dem Notizbuch fand sich die Aufzeichnung : Ich scheide somitaus dem Leben.

Staatsgerichtshof und Verfassung.
Die Prüfung der Berfassungsmäßigkeit von Reichsgesetzen.

TU Berlin , 7- Juni . Reichsinnenminister Dr . Külz nahm
im Berliner Tagblatt zu dem Gesetzentwurf Wer die Prüfung
der Berfassungsmäßigkeit von Reichsgesetzen Stellung , den er
dem Kabinett vorgelegt hat . Nach diesem Gesetz solle als ent-
ichcidendeJnstanz für diese Fragen der Staatsgerichtshof ein¬
gesetzt werden , der sich für diese Fälle zusammensetzt aus dem
Präsidenten des Reichsverwaltungsgerichtes , aus drei Räten
des Reichsgerichts und drei Räten des Reichsverwaltungs-
gerichts . Eine Anrufung könne in vierfacher Hinsicht geschehen
Erstens einmal zur Prüfung der Frage , ob die betr . Rechtsvor¬
schrift nach den Vorschriften der Reichsvrrfassung rechtsgültig
zustande gekommen und verkündet ist, des weiteren zur Prüfung
der Frage , ob der Inhalt dieser Rechisvorschrift der Reichsver-
verfassung widerspricht und drittens zur Prüfung der Frage,
ob gegebenenfalls die Vorschriften der Reichsverfassung als
verfassungsändernd gewahrt sind . In diesen drei Fällen sei die
Tätigkeit des Gerichtshofes eine entscheidende . Die ReichSregie-
rung habe die Entscheidung im Reichsgesehblatt zu veröffent¬
lichen . Nach einer 4 . Richtung hin sei der Gerichtshof be¬
gutachtende Stelle.

Reichstagsausschutz
für soziale Angelegenheiten.

Die Beschäftigung älterer Angestellter.
TU Berlin , 7 . Juni . Der Reichstagsausschuß für soziale

Angelegenheiten beriet Wer Erwerbslosenfragen . In der Haupt-
sache drehte sich die Aussprache um den Vorschlag der Reichs¬
regierung , von dem starren System der Erwerbslosenfürsorge¬
sätze abzuweichen und das sogenannte Lohnklassensystem
einzuführen Im Ausschuß wurde angeregt , daß zunächst die
Fraktionen befragt werden sollen , ehe zu dieser grundsätzlichen
Neuregelung Stellung genommen werden soll.

Im weiteren wurde Bericht erstattet Wer die Beschlüsse de-
Unterausschusses für Angestelltenfragen , die in Form von Leit¬
sätzen zur Behebung der Notlage der älteren Angestellten ge-
faßt worden sind . Danach soll im Rahmen der Arbeitsver¬
mittlung eine Meldepflicht elngcführt werden , nach der die
Unternehmungen und Verwaltungen öffentlichen und privaten
Rechts verpflichtet sind , freiwerdende Stellen im Arbeitsnach¬
weis sofort anzumelden . Die Unternehmungen sollen weiter ver¬
pflichtet sein , dem Arbeitsnachweis von der Kündigung und
Entlassung älterer Angestellter (über 40 Jahre ) Anzeige zu
machen.

Auch Wer die Chiffreanzeigen sind eine Reihe von Be¬
stimmungen festgesetzt. Weiter wurde beschlossen , daß in jedem
Betriebe auf mindestens fünf Angestellte ein Angestellter über
40 Jahr « beschäftigt werden muß . Weitere Bestimmungen be¬
treffen den Kündigungstext für ältere Angestellte . Danach be¬
darf der Arbeitgeber zur Kündigung eines Angestellten der
Zustimmung der Mtriebsvertretung.

Der Unterausschuß setzte auch bestimmte MindeMndigungS-
"fristen fest. Hiernach ist nach M Dienstjahren ein Angestellter
mir bei Vorlagen eines wichtigen Grundes im Sinne der Be-

Der neue japanische Botschafter für Berlin . Wie die Voss.
Ztg . aus Tokio meldet , steht die Ernennung Dr - Nagaokas , des
Chefs des Vertragsbüros des Auswärtigen Amtes zum Ber¬
liner Botschafter unmittelbar bevor.

Wiederaufnahme der russisch-amerikanischen Verhandlungen.
Die Sowjetunion will die Verhandlungen mit Amerika wieder
aufnehmen . Der russische Botschafter in Paris , Rakowski , ist
beauftragt worden , vorläufig inoffizielle Besprechungen Wer die
Regelung der russischen Schulden an Amerika einzuleiten . Zu
diesen Besprechungen sollen Mitglieder der russischen Delega¬
tion zugezogen werden , die zurzeit mit den Franzosen verhandelt.

Das amerikanische Luftbauprogramm . Der amerikanische
Senat verabschiedete das Luftbauprogramm für 1926 -31 , nach
dem mit einem Aufwand von 85 Millionen Dollar 1947 neue
Flugzeuge gebaut werden sollen . Für den Personalctat im glei¬
chen Zeitraum sind 125 Millionen Dollar angesetzt.

Spanien und Abd el Krim . Wie aus Fez berichtet wird , ist
der spanische General Sanchuez einer Einladung des Generals
Boichut folgend , in Rabat eingetroffen . Eine von dem Ge¬
neral abgegebene Erklärung dementiert die Nachricht , daß Spa¬
nien wegen der Auslieferung Abd el Krims mit Frankreich ver¬
handele . Md el Krim , sagte General Sanchuez , interessiere die
spanische Regierung nicht mehr . Ihr genüge die Tatsache , daß
Abd el Krim besiegt sei- Der Krieg in Marokko sei beendet . An¬
stelle der militärischen Aktion müsse nun die politische treten.

Ein neuer Vermittlungsvorschlag der englischen Regierung.
Der englische Schatzkanzler Churchill erklärte im Unterhause , daß
eine baldige Beilegung des Streiks erwartet werden könne . Die
Lösung müsse auch die Gewißheit einer genügend langen Pe¬
riode der Stabilität ohne finanzielle Unterstützung bieten.

Die Bergarbeiterexekutive in Brüssel . Die Konferenz der
Bergarbeiterexekutive hat beschlossen , dm Kohlenversand
nach England weiterhin zu verhindern und weitere Beiträge für
die streikenden englischen Bergarbeiter von den Mitgliedern der
andere » der Internationale angehörenden Gewerkschaften zu er¬
heben DI ; englischen Delegierten gaben der Ansicht Ausdruck,
daß der Streik noch lange dauern werde . Die englischen Berg-
l -ut - hätten bisher schon 340 000 Pfund Sterling an Unter¬
stützungen erhalten . Die nächste Versammlung der Gewcrk-
schaftsintcrnatioiialc findet am 23 . Junt in London statt.

Aus aller Wel*.
Ungewöhnlicher Selbstmord eines Tiefbauingenkc ^ s.

Donnerstag nacht kurz nach 12 Uhr wurden die Bewohner i»
den Häusern an der Heerstraße und in Berlin Westend durch den
Knall einer Explosion aus dem Schlafe geweckt, der so starck war,
daß die Fensterscheiben klirrten . Di « Explosion schien nach der
Lautrichtung auf der Eisenbahnstrecke der Vorortbahn , die an
der Heerstraße nach Spandau abzrvngt , erfolgt zu sein . Die Be¬
wohner der Umgebung und Schupobeamte eilten herbei , konnten
aber in der Finsternis nicht sehen, was eigentlich geschehen war.
Echt als es Heller wurde machte man ein « furchtbare Entdeckung.
Auf einem Baum in der Nahe der Brücke , wo di« Heerstraße über
die Eisenbahn hinweggeht , hing ein menschliches Bein in den
Achten. 200 Schritte weiter lag «in zweites abgerissenes Betn
auf dem Boden . Als inan weiter suchte, fand man in der ganzen
Umgebung zerstreut faustgroße Stücke von Fleisch , di« Ueberrchte
eines vollkommen zerfetzten menschlichen Körpers . Kopf und
Arme waren nirgend » zu finden . Dagegen entdeckte man schließ-

Vom Landtag.
Der Landtag beendigte in seiner Samstagsitzu .rg die Aus¬

sprache zum Kultetat . Der Abg . Hart mann (D .V .) be-
zeugte dem Minister den Geist eines gesunden Fortschritts und
verlas ein « Erklärung seines erkrankten Frattionskollegen Egel-
haaf , der auf Grund OOjähriger Erfahrung bezeugte , daß e»
keinen ungerechteren Vorwurf gebe als den , daß das humani¬
stische Gymnasium zwar junge Griechen und Römer , nicht aber
junge Deutsche erziehe . Auf Grund der klastischen Sprachen führe
es in di« Tiefen der eigenen Sprache und Kultur gründlich ei«
und erhalte so echtes bodenständiges Deutschtum . Der Redner
wünschte die Bevorzugung des Englischen vor dem Französischen
und betonte , daß in allen Staatsverwaltungen bis hinunter -um
Strahenwärter die konfessionelle Parität gewahrt sei. Abg . Mer-
genthaler (Volk .) wandte sich gegen die konfessionelle Schule
und erklärte , daß ein einziger Obersihulrat genüge und daß auch
die Bezirksschulämter zusammengelegt werden sollten ohne Tren¬
nung nach Konfessionen . Die Behauptung von der Verletzung
der Parität zuungunsten der Katholiken fei nicht richtig . Wenn
Hcymann , der Nevolutionsschulnrinister , dem gegenwärtigen Mi¬
nister vorgeworsen habe , daß dieser ine Politik gegen die Kultur
vertrete , so sei das eine unerhörte Anmaßung , denn gerade un¬
ter Heymanns Herrschaft seien die zerstörenden Tendenzen in der
Schule in die Tat umgssetzt worden . Kultminister Bazille
rechtfertigte nochmals seine Personalpolitik und bestritt , daß
sein Verhältnis zur Lehrerschaft schlecht sei. Er bestreite nicht
das Recht der freien Meinungsäußerung , sondern nur das Recht
der Beschimpfung und Beleidigung . Er habe keinen Wind gesät
und brauche ailch keinen Sturm zu ernten . Den Wind hätten!
andere Leute gesät und er lasse sich in keiner Weise von seiner
Pflicht abhalten . Für Süddeutschland schien dem Minister das
Französische vor dem Englischen den Vorzug zu verdienen . Die
Regierung werde ihre Auffassung hinsichtlich des 8. Schuljahres
und der Lehrerbildung erst dann ändern , wenn sichtbare An¬
zeichen eines Wiederaufstieges in Deutschland vorlisgen . Jetzt
sei nur ein zunehmender wirtschaftlicher und politischer Zerfall!
festzustellen . Die Kommunisten brachten im Laufe der Beratung)
weiter « Anträge ein , darunter auch den auf Amtsenthebung
von Professor Köhler als Rektor der Universität , was groß «!
Heiterkeit hcrvorrief , da Professor Köhler nicht mehr Rektor ist.
Nach weiterer Debatte wurde dann ein Antrag auf Ueberweisungi
des Antrags Heymann an den Verwaltungsausschuß mit 28
gegen 23 Stimmen Lei einer Enthaltung und der Antrag selbst
mit 28 gegen 31 Stimmen bei 8 Enthaltungen abgelehnt . Ab¬
gelehnt wurden auch die kommunistischen Anträge . Erledigt
wurden weiterhin die Kapitel 41—47 ( Kirchen ) « ich Kapitel 48
(Universität ) .

Gebühren für Arbeiterwochenkarten.
Auf die Kleine Anfrage des Abg . Pflüger (Soz .) bei . . Ge¬

bührenerhebung für Bescheinigung der Anträge auf Arbeiter¬
wochenkarten hat das Ministerium des Innern geantwortet , daß
für die Bescheinigung der Anträge auf Ausgabe von Arbeiter¬
wochenkarten und Arbeiterrückfahrkarten Gebühren von SO Pfg.
bis zu 10 Mk . «»gesetzt werden können . Schon mit Erlaß vont
18 Juni 1S2S ist den Gemeinden nahegolegt worden , wenn nicht
auf eine Gebühr ganz zu verzichten , so doch mit ihrem Mindesk-
brtrag sich zu begnügen . Auf einen Beschluß des Landtags ist die¬
ser Erlaß den Gemeinden in Erinnerung gebracht worden . Eine
völlige Untersagung der Gebührenerhebung verbot sich schon des¬
halb , weil Arbeiterrückfahrkarten auch an alle gegen Gehalt be¬
schäftigten ePrsonen (Beamte , Angehörige der Reichswehr , Ange¬
stellte ) ausgegeben werden , von denen manche zur Entrichtung
der Gebühr wohl in der Lage sind.

Der Einsiedler vom Schreckyorn
H Hochgebtrgsroman von M . B . Hohenofen.

I.
^ Ein Ruck ani Seil bedeutete dem Führer der kleinen,
.windumtosten Gruppe , die in dem pulverigen Schnee des
Achreckhornferners zur Höhe strebte , eine kurze Rast zu
machen , um den Lungen eine frische Kraft schöpfende Er-
Kolung zu gönnen.
F Drei Touristen waren es , die bei diesem Morgengrauen,
führend im Osten nur eine schwache Röte den kommenden
Aaa ankündete , den jenseitigen Gletscherrand zu erreichen
versuchten . In dem verwitterten , zerrissenen , faltigen Ge¬
lsicht mit dem ungepflegten Bollbarr , daS fast wie em Bild
Dieser zerrissenen Felsenwelt war , ließ sich einer der be¬
kannten Bergführer erkennen : auch der letzte dieser drei
war ein Führer , der am straff gespannten Seil die noch
etwas schwache Steigerin hielt , me zum erstenmal in dieser
Hochgebirgsemsamkeit war.

Der Heulenos Sturmwind , der wie mit EiSnadeln dis
Gesichter peitschte , ließ das menschenverbindend « Heil er¬
zittern . Grau und kalt starrte die Eiswelt in den sich dar,
tzber wölbenden fahlblauen Himmel.
1 Wie ein gigantischer , eisumstarrter Zacken ragte daS
.Schreckhorn tk unheimlicher , düsterer Große empor . Die¬
sen: gewaltigen Riesen galt ja di« Anstrengung dieses
Tages , um auf sein verwittertes Haupt den ihn bezwingen¬
den Fuß zu sehen.

Herta Hillern , die mit den von Steigeisen bewehrten
Füßen tief in dem pulverigen Schnee stand , schaute be-
wundernd auf das Bild vor ihr.

Die Sonne erstritt sich Äße» j« Kampf ihr Recht amTag. . ^ . ... .^

Jenseits glänzte am Schneeriegelkopf ein Flammen
auf und die Firnfeider begannen zu erglühen , aber während
das Licht allmählich alle Gipfel dieses gewaltigen Felsen¬
kesiels streifte und leuchten ließ , war der Gipfel , für den
alle Kraft aufgewendet werden sollte , immer noch in Schat¬
ten getaucht , als wollte er sich keinen vorwitzigen , neugie-
rigen Blicken PreiSgeLen.

Das Glänzen und Leuchten gewann rosige Lichter.
Am straffgespannten Seil standen die beiden Berg¬

führer , unempfindlich dieser Schönheit gegenüber , und
nur leicht besorgt von dem Gedanken , daß die Steigerin,
die sie auf daS Schreckhorn führen sollten , vielleicht auf
diesem letzten Tell der Gletscherwanderung versagte und
schliMich steigunfähig wurde.

Aber Herta Hillern fühlte keine Ermüdung , sondern
nur Staunen . Ihr geschmeidiger Körper war durch leiden¬
schaftlichen Sport , durch Turnen und auch durch so manche
Nletterpartien , die sie bereits in der sächsischen Schwerz
ausgefirhrt hatte , gestählt genug , um nicht so rasch zu ver-

Mu ? bewundern wollte sie, denn zum erstenmal stand
sie inmitten solcher HochgebirgSeinsamkeit.

Arm erschien ihr nun alles anders , was sie bisher ge¬
sehen hatte , gegenüber dieser dämonisch wirkenden Maje¬
stät,

Inzwischen kletterte der Sonnenball immer höher und
Warf sein« StrahlenMudel über die Schluchten und Risie,
bis der Schein ÄrH den Zacken des Schreckhorn selbst
streifte und diesen als letzten der Gwsel erglühen ließ.

Ein erneuter Ntuck am Seil durch den Führer hatte das
Zeichen zum weiteren Anstieg gegeben , um Schritt für
Schritt die letzte Firnkante zu gewinnen . ,

Ein Sonnenaufgang in der EisweÜ.
Jetzt war strahlender Glanz und Schimmer und Licht

überall . Der vom Sturm aufgepeitschte Firnschnee fun-
kelte wie glitzernder Kristall.

In der dünnen Luft gab es für die Lungen doppelte
Arbeit und der Atem ging daher kurz und hastig.

Erschöpft keuchte Herta Hillern aufwärts , hinter dem.
Führer nach, der mit dem ins Eis sausenden Pickel noch,
mehrere Stufen schlagen mußte , bis die letzte Schneewachte
erreicht tverden konnte , bei der dann wieder eine kleine
Rast gemacht werden sollte , um dann mit dem Erklettern
des HauptmasstvS , das zerrissen und zerklüftet aus dem
Ferner aufragte , zu beginnen.

Der SattA , der das Schreckhorn von der anschließen¬
den Schreckhornwand mit den verschiedenen Zacken und
Spitzen , der Eisnadel , dem Hölltörl , dem Schardom und
der Leuchte, trennte , war erreicht.

Hier wurden die Rucksäcke abgenommen , um eine klein-
Stärkung einzunehmen . /

Hochaufgerichtet stand nun die Erscheinung von Herta
Hiller und ,ljrß den Blick über die Ferne hinschweifM
unter der Mutze drängte sich schwarzes Haar hervor , in da»
der Schneewind griff und rrß ; ihre Augen brannten etwa»
von diesem Schauen in all das Leuchten und FltmmerE

Moderegger , der altere der beiden Führer , ließ nutz
seine scharfen Augen , über denen dichte Brauen lagen«
ebenfalls in die Weite hinausirren : dieser Blick aber üalx
nicht der Schönheit , die sich hier offenbarte , sondern peN
Keinen Wölkchen, sie sich wie Wattebäuschchen über derit
fernen GamSIeitenkopf ansammelten.

Dann wandte er sich an den jüngeren der Führer , des4
sen bartloses , sonnverbranntes Gesicht von Blattern-
narben übersät war.

Mir dürfen keine unnütze Zeit opfern ; >
Mer dem Gamsleitenkopf gefallt

dgS Gewölk



Aus Stadt und Land.
Calw , den 8. Juni 1926.

Aus dem BezirlsoLstbauverein.
Der Bezirksobstbaniverein hielt am Samstag in Lieben¬

zell  und am Sonntag in Stammheim  eine Versammlung
ab. In Liebenzell wurde das Pinzieren der Formobstbäume
durch Oberamtsbaumwart Widmann  vorgeftihrt . Zunächst
wurde der Zweck des Pinzierens hervovgehoben und sodann die
Ausführung an den Bäumen selbst gezeigt. An Hochstämmen
ist das Pinzieren selten gebräuchlich, auch nicht notwendig ; wich¬
tiger ist es bei freistehenden Zwergobstbäumen und Pyramiden,
Unumgänglich notwendig aber Lei Spalierbäumen an Häusern
oder Anlagen . Das Pinzieren selbst ist außerordentlich leicht
äuszuführen und kann von jedem Obstzüchter erlernt werden . Es
müssen hiebei nur di« Grundregeln über das Pinzieren und die
Behandlung des Leitzweiges beachtet werden. Man kann das
Pinzieren aber nicht gut aus Büchern lernen ; die Hauptsache ist
praktische Anleitung . Diese wird erworben durch die Vorführung
der Arbeit durch einen Sachverständigen. Der Zweck der Ver¬
sammlung in Liebenzell war daher der, den Liebhabern von
Pyramiden und Spalierbäumen die sicherste Art des Pinzierens
vorzufiihven. In Stammheim wurde die VersammluM im Rühle
«ibgehalteii. Als Bortrag war bezeichnet worden : Neuzeitlicher
Obstbau . Der Vortragende , Oberamtsbaumwart Widmann,
behandelte dabei die Düngung und Pflege der Bäume , die
Schädlingsbekämpfung , die Anpflanzung von Wandspalieren , die
hohe Bedeutung der Lokalsorten und sprach dann eingehend über
die durch die Frostnacht im Mai aufgeworfene Frage : Was lehrt
uns di« Frostnacht ? Er gab zunächst der Vermutung Ausdruck,
daß die Fvostnacht allein nicht die Zerstörung der Blüten ver¬
ursacht habe, sondern daß auch der Umstand mitbestinrmend ge¬
wesen sei, daß im Dezember das Holz nicht ganz ausgereift , son¬
dern noch zu weich und deshalb auch nicht widerstandsfähig ge¬
wesen sei. Diese Erscheinung sei auch an den Ziersträuchern zu
beobachten gewesen. Viele Ziersträucher, die als winterhart be¬
zeichnet werden, hätten diese Eigenschaft nicht verdient. Es
seien auch sämtliche Rosen erfroren , die durch imprägnierte
Schutzhauben geschützt worden seien. Die Frostnacht mahne je¬
denfalls zur größten Vorsicht in der Sortenrvahl . Der Redner
besprach sodann die gangbarsten Sorten , die für unsere Gegend
Kn Betracht kommen und eine gewisse Gewähr gegen Frostschaden
Meten , Diese Sorten siod in einer der letzten Nummern des
Lalwer Dagblattes bereits aufgeführt worden. An der ausgie¬
bigen Besprechung beteiligten sich besonders der Vorsitzende,
Dberprcizeptor Baeuchle,  Stadtbaumwart Kopp  und ver¬
schiedene Teilnehmer der Versammlung . Di« Aussprache ver-
Cief sehr angeregt und brachte die notwendige Klärung für ver¬
schiedene Fragen des Obstbaues . — Nach den eingelaufenen Be¬
richten aus dem Bezirk läßt sich nun ein Bild über die Obst-
Msfichteil ausstellen. Es steht fest, daß der Frost der Obstblüte
ungemein geschadet hat . Bor allem wurden durch den Frost die
Birnen hart betroffen . Die Birnen hatten nicht stark angesetzt
trnd der Ertrag an Birnen wäre ohnedies nicht groß gewesen.
Per Frost hat aber den angesetzten Früchten gang übel mitge-
fpiclt und es ist selten, wenn man einen Birnbaum mit einer
^größeren Zähl von Früchten sieht. Di« größten Bäume wie die
Palmischbirnen stehen vollständig leer. Bei den Aepfeln sieht
Ls besser aus . Hier sind in der Hauptsache nur die früh blü¬
henden Sorten vernichtet während die Spätblüher sich befstr ge¬
halten haben. An manchen Bäumen sind zwar die Früchte rest¬
los abgefallen , aber ein großer Teil der Apfelbäume ist noch
«eich mit Früchten beladen . Es wird für viele Obstzüchter einen
Glücksherbst geben, denn merkwürdigerweise hat der Frost haupt¬
sächlich strichweise geschadet. Da , wo sich Nebelmassen gebildet
haben , ist der Schaden gering ausgefallen . Im Mustergarten
des Vereins , der hart an der Nagold liegt , hat der Frost nicht
stark geschadet. Es läßt sich dies daraus erklären , daß die
jwärmrere Wassermenge der Nagold Veranlassung gab zu einer
sang anhaltenden Nebelbildung , die sodann wie eine Schutz-
Hecke über Bäume und Pflanzen wirkt«. Auch in Liebenzell ist
^beobachtet worden, daß Bäum « die in der Nähe des Wassers
stehen, weniger gelitten haben als solche auf Anhöhen. In den
Maldsrten wo die Blüte ohnehin 8—14 Tage später eintritt als
Kn den Gäuorten , hat der Frost ebenfalls nicht in erhebljchem-
Mahe geschadet. Die Aussichten auf eine mittlere Obsternte in
Aepfeln bleibt bestehen. Zwetschgen haben stark gelitten , die

Der Einfiedler vom Schreckhorn
T Hochgebirgsromanvon M. B. Hohenofen.

Der zweite folgte der bezeichnet«! Richtung und schüt-
-stelte dazu den Kopf:

„Glaub's nicht! Da müßte ja der Wind Umschlagen.
In drei Stunden müssen wir doch oben sein."

Moderegger ließ seine grauen Nutzen zu der Touristin
gleiten, als wollte er diese geschmeidige Gestalt auf ihre
Widerstandsfähigkeit prüfen; aber Herta Hillern hatte
ven Blick bemerkt uno auch erkannt, denn sie gab mit
«nein Lachen, das zwischen schmalen, roten Lippen Weiße,
Reine Zähne sehen ließ, die Antwort:

„Meinetwegen brauchen Sie sich keine Sorge machen:
M Klettern stelle ich jeden Mann. Mein leichtes Gewicht
Mt der schmälste Tritt und der unscheinbarste Griff."

Auf diese zuversichtlich Erklärung entgegnete der jün¬
gere der beiden Führer:
.. „Daß Sie alles haben, was man hier oben braucht, daS

Mh ich schon beim ersten Anstieg. Klettern, ja, das mögen
Me gut können und gelernt haben; aber da ist schwer
Zuzupacken, weil die Wände zu stark vereist sind."

- Da warf Herta Hillern den Kops in den Nacken und
Mittelte ihn, daß sich noch mehr Hagre aus der Mütze
Mxdrängteir: *
^Q,Jch mEsk , „
^M>er blajtsrrinarbtge Rudi Bartsch kehrte sich seinem
Begleiter zu:
/ ^„Wir können anfangen; bis wirklich etwas kommt,
M- wir wieder in der Blaueishütte." ^ .

Wsnterdmen hatten die schwarzen Augen der Touristin
Ke senkrecht aufstelgende, Plattige Wand gemustert,und
AaS«MaebniS  war ckt iLr Äw KovkWtL-lu/ ^

"Früchpflaumcn sind größtenteils vollständig vernichier, wie auch
die Kirschen. Die Hauszwetschge hat sich etwas mehr wider¬
standsfähiger gezeigt. Di« Blüten des Walnußbaumes sind
radikal erfroren . Johannis - und Stachelbeeren haben auch ge¬
litten , die Früchte sind massenhaft äbgefallen. Die Ernte fällt
nicht so «eich aus wie in den letzten Jahren . Die Frostnacht hat
alles in allem genommen außerordentlichen Schaden gebracht,
aber glücklicherweise nicht die ganze Obsternte vernichtet.

Lichtspieltheater Bad . Hof.
Am heutigen Abend findet die erste Vorführung des Film-

Singspiels „Zigcunecblut " statt- Gesänge ovn Bizet , Leonca-
vallo , Gumbert , Maillart , Arditi , Erik, Meher-Helnmnd und
K. O . Krause vorgetragen von Mitgliedern des Münchener
Srngfilm -Enfembles , den Künstlern Frau Birkmann -Weiß
(Sopran ) und HanS Beutel (Tenor ) unter der musikalischen
Leitung von Kapellmeister Hermann Lerin , werden den Ulm
begleiten und beleben. Dem Bildstreifen wie den Gesangs-
Künstlern geht, wie wir uns überzeugen konnten ein sehr guter
Ruf voraus , sodaß wir den Besuch der Veranstaltung nur
bestens empfehlen können.

Großer Flugtag in Böblingen.
Die großen Flugveranstaltungen am Sonntag in Böblingen

aus Anlaß des Süddeutschlandfluges lockten Tausende hinaus
zum Flugplatz nach Böblingen . Im ganzen waren etwa 56000
Zuschauer anwesend. Die Witterung war den Flugveranstaltun-
yen den ganzen Nachmittag über sehr günstig. Das Eintreffen
der Wettbewerber zum Süddeutschlandflug , die in Böblingen
Zwangslandeplatz hatten , zog sich über den ganen Tag hin.
Neben dem Wettbewerbsfliegen , das den Zuschauern nichts In¬
teressantes bot , veranstaltete der Württ . Fliegerverein sportliche
Flug -Vorführungen große» Stils . Den Höhepunkt bildeten zwei
Falffchirmabfprünge des Piloten Duschner, die vortrefflich ge¬
langen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage wird immer noch durch eine Depression im

Nordwcstcn beeinflußt , so daß für Mittwoch und Donnerstag
weiterhin vorübergehend aufklärendes, zeitweise bedecktes und
vereinzelt regnerisches Weiter zu erwarten ist.

*
Althcngstett , 7. Juni . Große Begeisterung war gestern abend

auf dem Bahnhof hier . Mit Hochrufen und Musik -hat die Ein¬
wohnerschaft den Licderkranz empfangen, der mit dem la -Preis
vom Gssangswettstreit in Remlingen heimkehrte. Mit Hellem
Jubel teilte die Einwohnerschaft die Freude der Sänger über den
vollen Sieg . Der Verein kann stolz sein auf dieses Ergebnis,
stolz sein kann aber auch der tüchtige Dirigent des Vereins,
Herr Hauptlehrer Maier  von hier , der auch am letzten Sonn¬
tag den Gesangverein Ostelsheim zum Sieg führte.

In Nenningen  war gestern großes Sängerfest mit Se-
swngsrvcttstveit. Von unserem Bezirk lagen zwei Gesangvereine
im Kampf : Althengstett und Hirsau . Unter scharfer Konkurrenz,
an der sich auch Stuttgarter Vereine beteiligten , konnten beide
Vereine einen ersten Preis nach Hause bringen . Der Lieder-
krang Althengstett erhielt den la -Preis mit 62 Punkten und
neben einem schönen Pokal das für die Höchstleistung gestiftete
Kränzchen an die Fahne gebunden. Der Gesangverein Hirsau
erhielt einen Id-Preis mit 57 Punkten und ebenfalls einen
schönen Pokal.

SCB C vnweiler OA . Neuenbürg , 7- Juni . An einer Stra-
tzenbiegung begegneten sich ein Langhslzfuhvwerk des gichrbe-
triebsinhabcrs Schlee von Neuenbürg und ein Motorradfahrer.
Anscheinend stießen Motorrad und Fuhrmann etwas zusammen,
was irgendwie di« Pferde erschreckt haben mag. Sie scheuten
und rannten die dort etwas steile Straße hinab . Dabei stießen
sie auf einen Masten der elektrischen Ortsleitung , rissen ihn um
und schleiften ihn ein gutes Stück weit mit fort . Glücklicher¬
weise kamen weder Menschen noch die Pferde zu Schaden. Eine
Frau , die den in Schuß befindlichen Wagen sperren wollte , stürme
und verletzte sich leicht. Der Sachschaden ist bedeutend und ein
Teil des Ortes wird mehrere Tage in Finsternis fein.

SCB Böblingen , 7- Juni . Das Geld für die Bestreitung
der geplanten Wasserversorgung, Millionen Mark , ist nun¬
mehr gesichert. Die Arbeiten werden in nächster Zeit in Angriff

genommen. Di « 4v arrenicyen roruunen wervcn ver -rl-rvliiyri»
auf einem Platz von zirka einem Quadratkilometer geschlagen.
In den engeren Ausschuß wurden Stadtschultheiß Kraut,
Böblingen , Schultheiß Merz-  Hirschau und als dessen Stell¬
vertreter Schultheiß Raidt - Bühl  gewählt . Verbands¬
rechner ist Stiftungspfleger Klein - Böblingen.

SCB Vom Allgäu, 7. Juni . Schnee im Juni dürfte selbst
in den rauhen Gebirgsgegenden selten sein. Im Allgäu ist
Schnee cm Fronleichnam gefallen. In der Frühe zeigten sich
die Vorberge bis auf 900 Meter herab im Neuschnee. Die Ge¬
birgsbäche find stark angeschwollen. Die Iller führt schwarz-
gelbes Hochwasser. In Memmingen wurde der nödliche Teil
der Stadt überschwemmt- Das Wasser drang in die Keller ein.
Auch aus Ottobeuren , Babenhausen und Jllerttssen wird Hoch¬
wasser gemeldet. Zwischen Babenhausen und Kellmünz wurden
die Widerlager einer Eisenbahnbrücke unterspült , so daß sie sich
verschoben und gesenkt haben und der Zugverkehr durch Um«
parkierung an siecht erhalten werden muß. Das Gleis Kempten-
Buchloe ist infolge eines Dammrutsches vorerst nicht mehr be¬
fahrbar . Für die Landwirtschaft ist das trostlose Wetter ein
großer Schaden . Die Einbringung des Heues muß verschoben,
die Alpen müssen wieder geräumt werden , wenn der Schnee
länger liegen bleibt. Auch der Fremdenverkehr leidet . Der
Ofen ist überall wieder im Betrieb und die Badanstalten sind
geschlossen.

SCB Stuttgart , 7. Juni . Das Staatsnrinisterium hat soeben
den Entwurf eines Dritten Nachtrags zum Entwurf des Staats-
haushaltsgesetzes samt Staatshaushaltsplan für 1926 und 1927
festgestellt, worin zur Förderung des Luftverkehrs weiter gefor¬
dert werden für 1926 191 000 und für 1927 106 000 °tl. Der
Entwurf wird dem Landtag demnächst zugehen.

SCB Gerabronn , 7, Juni . Ein furchtbares Unglück er«,
eignete sich am Samstag in Oberstetten auf dem Grundstück des
Landwirts lBarthelmäß , wo der steinerne Giebel einer ab¬
gebrochenen Scheuer einstürzte und die dort mit Ausbesserungs¬
arbeiten beschäftigten Männer begrub. Von den Verschütteten
waren sofort tot : Der Landwirt Bartelmäß , der Besitzer der
Scheuer , Weingärtner Friedrich Ströbel , Weingärtner Johann
Albrecht und Maurer Georg Dinkel. Letzterer ist der Sohn des
die Reparatur ausführenden Maurermeisters Dinkel. Die ersten
drei Getöteten sind verheiratet . Ein weiterer bei dem Ein¬
sturz Verunglückter namens Friedrich Schumann ist so schwer
verletzt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Das Un¬
glück hat das ganze Dorf in Trauer versetzt.

SCB Friedrichshofen , 7. Juni . Am Mittwoch wurde der erste
von der Jungfliegergruppe aus eigenen Mitteln erbaute Sitz¬
gleiter „Manzell " das Erzeugnis einer Arbeit von 10 Monaten
in den Abendstunden nach eigenen Plänen , in der Werkstätte der
Segelflieger in Lömsntal getauft . Die Taufe wurde durch Direk¬
tor Theodor Kober vollzogen. Die ersten Flüge find gut gelun¬
gen. Der Apparat erreiMe die Höhe von 6 Meter und schwebte
bis auf 60 Meter Länge aus.

STB Friedrichshasen , 7. Juni . Zwei im Jahre 1920 erstellte
Doppelwohichiiuser in LSwental , sogen. Lehmhäuser , sind infolge
der zerstörenden Einflüsse des Hochwassers eingestürzt. Der
Bodensee ist noch weiter gestiegen und erreicht« einen Pegefftand
von 4,48 Meter . _

Sport.
Der Sport am Sonntag.

In Degerloch traten am Sonntag die Kickers dem Verein
.Bayern München" gegenüber, wobei di« Kickers 2 :3 unterlagen.
Ein Freundschaftsspiel VfB . Stuttgart gegen A.S .P . Nürnberg
endete gleichfalls mit einem bayerischen Siege 4:2. Die Stutt¬
garter Sportfreunde spielten um den Aufstieg zur wiirtt .-bad.
Bezirksliga gegen Freiburger Sportklub 2:2. An weiteren Spie¬
len sind zu erwähnen Union Böchingen gegen Phönix Karlsruhe
2:1. Sp . Vgg. Cannstatt gegen Sp .V. Schorndorf 8:3. — Im
Ulmer Stadion kamen am Sonntag die Meisterschaften der
Deutschen Turnerschaft im Fußball und Handball zum Austrag.
Im Damenhandball siegt« die Hamburger Turncrschaft , im Män¬
nerhandball der Turn - und Sportverein Rastatt , im Fußball
der Männerturnverem Fürth.

« >»»

„Wo soll hier ein Einsteigen möglich sein? Ich kann
nichts entdecken?"

Moderegger gab in seiner mürrischen Art Antwort: .
„Das fragen alle, die hierher kommen. Zu sehen ist

da freilich nichts; erst gilt es, die Felsennase zu umgehen
auf dem Felsband und über das Krieckbano dort. Dann
gehtB einen Kainin hoch und wir gelangen dadurch aus
eine Platte, die groß genug für ein halbes Dutzend ist.
Dann gibt eS ein ruhiges Klettern."

Dann drängte er zum Aufbruch, denn da§ unschein-
bar Weiße Gewölk schien ihn trotz der gegenteiligen Ver¬
sicherung des jüngeren Begleiters immer noch zu beun»
ruhigen.

Das Felsterrain erwies sich in der von Moderier
bezeichneten Richtung gangbarer, als es beim ersten An¬
blick auSsah. Es gab wohl steile Abstürze und Rippen,
aber stets war das Band immer noch so breit, daß es auf¬
recht passiert werden'konnte; nur eine gefährliche Stelle
gab es, an der das Band verschwand und erst nach einem
Zwischenraum von vier Metern wieder fortlief; aber feste
Griffe an der SteWand ermöglichten ein Passieren, wenn
dabei auch der KörUx nur auf die Kraft der Fingsx an-
gewiesen war, die sich ist die Griffe förmlich einsaugten.
Wenn sich Herta Hillern auch am Seil gesichert wußte und
wenn sie auch an den Wänden so mancher Kletterfelsen der
sächsischen SÄveiz, eLensonur ans die Kraft der Finger
angewiesen, ubsr tiefem Absturz gehangen war, so emp-
fand sie hier doch das verschiedene; schauriger war hier
der Abgrund, eisiger der Wrnd, der einen Mtoste, gefähr¬
licher der Griff im vereisten Fels. Bald aber erweiterte
sich das Band noch, auf dem eine größere Strecke kriechend
zurückgelegt Werl«« tzumo. Dia Pcmags eines Kamins
bot Hann Mt soshmid SMvteriakeitetz und bast>Wa-
Dadurch.dis von.vsm.WvreL.dsiMnet

gangen, wobei die Rückseite der gegLn den Schreckhörn,
ferner zu abfallenden Wand gewonnen wurde.

Die vorher bezeichnet« Platte war damit erreicht.
Als Herta Hillern hinaufkletterte, bemerkte sie in

kauernder Stellung auf einer anderen Felsnase einen
fübrerlosen Touristen, der neben sich den Rucksack liegen
hatte und mit auffallend bellen, blauen Augen das Em¬
porkommen dieser neuen Gruppe beobachtete.

Dieser Fremde, der an der Wand wie zu kleben schien,
trug einen Anzug aus schwerem englischem Stoff; die
Joppe saß enganliegend und ohne Außentaschen an dem
sehnigen Körper. Ueber der hoben Stirn flatterte hell¬
blondes Haar, die Nase war kräftig und leicht gekrümmt»
die Lippen dünn und schmal. Zwischen den Brauen über
den stechenden blauen Augen war eine tiefeingeschnittene
Falte.

Es war ein so eigenartiges, fesselndes Gesicht, daß
Herta Hillern den Blick nicht sofort abwenden konnte. Ein
Jäger oder ein Führer konnte es nicht sein. Dazu war
der Stoff dieses Touristenanzuges von dem merkwürdi-
gen Schnitt, als wäre dieser nach eigenen Angaben her¬
gestellt worden, zu gut; das Gesicht aber mit den starren
Knochenhöckern über den Brauen zu geistvoll.

Wie ober kgm dieser einsame Mann hier in diese
FelswildviK? Wer W/rs , haß so allein an dies«
«pöm.erten Stelle M trnd mit ei per Sicherheit um sich
Mlpte, als konnte es hier für ihn keine Gefahren geben?

Durfte hier einer führerlos solche Wege wagen?
Unwillkürlich empfand Herta Hillern das Beherr-
' das ZwingeM,. Vas voy diesem bronzefarbenen

lntlitz mit ben Naue
WMKLumr.kolatL
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Stuttgarter BSrscn(<richt vom 7. Juli.
Die Börse verkehrte heute irr freundlicher Stimmung , doch

Süden die Kurse teilweise nach.

de» Produtteuttrse». « arttbeetcht,
»audwiktschafMchtu Hauptverbwttw« «Ukttemt«, «ch

H^ netzoll«» «. Wl.
L. C. Berliner Produktenbörsevom 7. Juli

Weizen niärk. 269; Roggen mär«. 175- 180,' Gerste 187- 200;
Gerste 160—188; Hafer märt. 101—LOS; Weizenmehl 37—39L5;
Roggenmehl 25^5- 26,50; Weizenkleie 10; Roggenkleie 11.10 bis
11,S0; Viktoriaerhsen36—16; kl. Speisoerbsen26,50- 32,80; Fut-

tererbfen 22- 37; PeluMen L3ch0; AckerSvhnen 28- 26; Wicken
81- 31; blaue Lupinen 12,60—11,50; geDe 11—19; Rapskuchen
18.70- 13,90; Leinkuchen 17,60- 17,80; Trockenjfchwitzelg.gy Lis
1VL0; vollwertige Zuckerschnitzel 19.30- 19.60; Kartoffelslocken
19,50—20; Spcisekartoffeln weiße 1,10—1,70; rote 1,70—2^0;
Tendenz: befcistigt.

Stuttgarter LandesprodnktenbSrse vom 7- Juli.
STB Stuttgart , 7. Juni . Infolge höherer Auslandsforde-

rungen P die Stimmung am Eetreidemarktfester geworden. Die
Preise für Brotgetreide find etwas höher. Ls notierten je 100
Kilogramm: Auslandsweizen 30,75—33.26 (am 3. Juni 30,50
bis 381; roiirtt. Weizen 27,75- 29.76 (27,50- 29,501; Sommer¬
gerste 18—21 (unverändert) ; Roggen iS—20 (um,.) ; Hafer ISchO
dis 20.50 (unv.1; Weizenmchl 11—15 (um,.) ; Brotmchl 31 bis
85 (um..) ; Kleie 9.25- 9,75 (bis 9,75) ; Meseicheu 6- 7 (uns .) ;
Kleeheu 7—8 (uno.) ; drahtgepreßtes Stroh 5—5H (um .).

Fruchtpreise. "
Grolsheim: Kernen 15,50; Weizen 11,50; Roggen 9,50 I«. —

Volksentscheid
bi« Enteign,«, »er SiiestmemSge».

Aus Grund des ß 112 der Reichsstimmordnung hat
da, Oberamt die Abstimmungszeit In den Abstimmung,,
bezirken mit weniger als 1000  Einwohnern auf die, »lässige
Mindestzeit abgekürzt. Die Abstimmungszeit dauert hienachin den Stimmbezirken

Lalw l, II. UI, Altburg, Althengstett. Deckenpfronn,
Gechingcn, Hirsau, Liebenzell, Stammhclm I, Uater-reichenbach

von vormittags8 Uhr bi, nachmittagsS Uhr
in den übrigen Stimmbezirken

von vormittag» 10 Uhr bis nachmittags5 Uhr.
Ealw,  den 7. Juni 1026.

Oberamt : Rippmann.

Bekanntmachung.
Betreff:

MH!ksssernM«Wk durch des Arbeitsnachweis.
Zur Kontrolle über die Erwerbslosenfürsorg« ist es im

Iniereff« der BeteMgten unerläßlich, daß der Arbritsnach-
weis dl- Eingebung von Arbeitsoerlrögen, sei «» auch nur
zu Aushilfsarbeitenerfährt.
, Di« Herren Arbeitgeber werden hiermit auch an dieser
Stelle gebeten, ihren Bedarf an ArbeitrkrKsten, wenn auch
nur zu Aushiissarbrtten beim Arbeitsnachivei» ansordern zu
Wollen, woselbst auch Auskunft über ortsüblich« Löhn» für
Aüshitfsaroeiter gegeben wird.

Ealw, den 7. Juni 1926.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Fernsprecher 174 Bahnhofstraße 88S.

8 eleMM, «f.
8 K - Gin großer Posten ^WW

Trikothemden
Einsatzhemden

Anterleibchen
Unterhose«

mit kleinen Fabrikfehlern besonders billig

Serie I 2.—. Serie N 2.60  MK.

1 a«
>, Markt. '

Zur Heuernte empfehle
Heugabeln» Wendegabel«, Holz«
rechen, Schlepprecheu,Holzgabeln,

Friedrichsthaier Sensen, echte
steyrlfche Senfe», Strensensen,
Sichel«,Wetzsteine,Kümpfe,

Dengrlgerittr

Eugen Dreitz am Markt

Giensm a. Br.: Haber 10; Weizen 13.50- 11.60 - TMngen-
^E lO- 11; Haber 11- 11,20; Weizen 11,50—16,50; GersteK)M —11 ^ der Zentner. '

Schweinepreise.
Balingen : Milchschweine38—55 -- Güglingen: Milch,

schwern« 30—11, Läufer 16—82 — Giengen a. Br.: Saua-
37- 17 Lauf« 65- 70 ^t. - Hall: Milchschweine18

bis 50, Läufer 65—80 — Ochringen: Milchlschweine 17 bis
56, Läufer 75—85 — Rottrverl: MilchschÄ>erne 29—42 _
Sulz r. N.: Milchschweine« )—60

Verkauf deutscher ReichsbahnobNgationen.
Wie Sunday Expreß" berichtet, sollen demnächst deutsche

ReaysbahniMiMttckHen im Ggfanrtwertq van Millionen
Pfund auf den Markt gebracht werden. 5 Millionen dieser Vor-
zugsobll-gatlonen sollen in Deutschland angeboten werden, wäh¬
rend der Rest in Höhe von 2.5 Millionen Pfund in London,
Newyork und aus dem Kontinent aufgsgeben werden sollen.

Mk » M

Nur erstklassige bewährte Qualitäten.
Reichhaltiges Lager . Günstige Preise.

^Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zanbschnüre

g« M
Stockholz-machtm

fard Paulus, Liebenzell,
Ferustwech« 18.

- <

dilliKS Nonrans

8si »«I
Mark 1.85

Da » bHUrK«
t ) u » litätobuclr

R«u« VLock« vorrätig -I« cker

8iL <H»I » anälKri »8
^ZkLKi.r?KlSr , OalHv.

Eier
eingelrofsen
»0 Stück MK. 1.- . L.20

Sriedr. Pfeiffer
Vorstadt.

Al-enberg.
Verkauf« Na Quantum

gutenMost
Fr. Lörcher.

Wählen
>zu Ihrer Anzeigenreklame!

! unsere Freitagsausgabe,

I welche durch die Heimat«

beilage erhöhtes Interesse

>bet unserer Leb tndet.

OLö. LVM1L

87VI76E , NLIEIK . 16 VM 8. Klkil 1026
^ - - - >

in großer Auswahl z« günstigen Preise«.

Pas!Mlhlk. am Markt, Lala».
Forstamt Liebenzell.
WWM ' Msr » .
Die Arbeiten zur Er«

stellunn eine» Holzqbsukr,
weg« im Staatswald Vi.
tzaugstetterdaiigAbt. 6,8 u.
10 . Bad-Waldweg" nebst
Wendrplatt« an der Abzwei¬
gung vom Kaffeeweg mit
rin» Länge von 1280 m «.
einer Voranschlagsummr von
25600 RM. werden ab»Not-
standsarbeiten»ach den hie«
siir bestehenden und nach den
weiterhin von der Staats-
sorstorrwaltungsürWegbau-
ten festgesetzten gedruckten
Bedingungen öffentlich ver¬
geben.

Schriftl. verschlossen» An¬
gebot» werden spätestens bi«
Samstag , den 12. d«. Mt»,
mittags 12 Uhr an das Forst¬
amt erbeten. Zuschlagrrrteilg.
durch di«Forstdirektion wird
sich Vorbehalten.

Kostenvoranschlagu.Plän«
lügen aus der Forstamts-
kanzlei zur Einsichtnahme auf.

Morgen Mittwoch kommt
aus dem Markt in Ealw ein
Wurf sehr schöne ans Fressen
gewöhnte

Sie ZachtschMiae
zum Verkauf
Eberhard , zum «Faß " .
_Leinach ._

Suche im̂Schivarzwald für
Frau u. Ijähr . Kind an¬
fangs Juli auf1 Wochen in
Privathaus

mit guter Verpflegung.
Angebot«mit Preisangabe

«. Z. 33 an die Gesch. ds. Bi.

Teinach.
2m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

«rstriger« ich ain Donner»«
tag, d»n 10. d». Mt»., vor«
mittag» 11 Uhr gegen bare
Bezahlung:
lVenzi«sMifch.H8rle-
oserl.1Kreissäge.10bst-
Mühle. 2 Nstprefsen, 1
IMeareißer, iSrüsma-
schine. z Schleisböltze. 1
RohraSschneidMs- rue.
1Bohrmaschine,iK«»ne
BoM. ea.40S0SM
Prdalgnmmi. 148 Kilo
Slirvblech für Pedale,
344 Kilo Eeitenblkche
für Pedale. 2iov ver-
Mette Schalen,so Pa¬
kete Mnttemf.Pedale.
1Schreibmaschine
(Mignon). Zusammenkunft
beim Rathaus.

her:

Einen schönen, jungenWolfshund
hat zu verkaufen
E . Schmid , Altburgerstr

Calw. 'heugrns
von °/4 zu verkaufen, von
wem zu erfragen, bei der
Geschäftsstelled». BI.

Lin bereit» neues
HllreMrrid

und ein
Nevotsetzrre»

wird verkauft
Obere Marktstraß « 2S.

starken mit Derschlag ver«
kauft

Ado« L«tz.
Ein noch guter ältererKork-
MdttvWN

wird billig verkauft
Vahnhofftr. 4S4p.

Hofen
für Knaben und Herren

aller Art in großer
Auswahl

Pan ! Rlluchle
am Markt

Ealw

LiMiellimier VadWer Hof
Heute Dienstag Abend 8 Nhe

Mittwoch Abend 8 Uhe
Donnerstag Abend 8 Ahr

Gastspiel des Münchner Singfilm-Snsembl«:

„Zigeunerblut"
Filmspiel in 6 Akten von Karl Otto Krause mit Gesängen und Szenen aus den Opern - Farmen.
Bajazzo , Glöckchen des Eremiten u . s. w . unter persönlicher Mitwirkung erstklassiger Sänger.

Die musikalischen Szenen sind nach dem Beck -Patent ausgenommen.
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